
Universitätsbibliothek Paderborn

Die Kirche der Abtei Corvey

Effmann, Wilhelm

Paderborn, 1929

Mittelraum

urn:nbn:de:hbz:466:1-54963

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-54963


ihre Leibungen derartig abgeschrägt , daß ihre in der Wandfläche liegende größte Höhe
1,90 m , ihre größte Breite 1,38 m beträgt . Diesen Fenstern entsprechend sind die
übrigen Fenster ergänzt worden. 1)

Die aus der Vorhalle in das Quadrum führende Tür , die Eingänge , die von
außen zur Westvorhalle führten , ebenso die Zugänge zu den Türmen und die die Türme
und Seitenschiffe verbindenden Durchgänge sind im Zusammenhang mit der Rekon¬
struktionsbegründung besprochen.

Obergeschoß Die Grundrisse Abb . 14 u . 16 und Durchschnitte Abb . 17 u. 18 zeigen , wie das(Johannes¬
chor) Obergeschoß auf den im Erdgeschoß gegebenen Subkonstruktionen sich in organischer

i e räum ^yejge aufbaut . Im Süden , im Norden und im Westen setzen die den Mittelraum um¬
gebenden Pfeiler auf die des Erdgeschosses auf .*) Die gleiche Pfeileranlage war ehedem
auch auf der Ostseite vorhanden , so daß sich also , nur mit dem Unterschiede , daß der
Mittelraum von Säulenstellungen frei blieb , die Westhalle aber mit ihm raumeinheitlich
verbunden war , der Grundriß des Erdgeschosses genau wiederholte.

Von der Pfeilerstellung im Osten des Mittelraumes sind nur die Wandpilaster
zu beiden Seiten erhalten geblieben (Taf . 21). Mit zwei in verschiedenen Höhenlagen
angeordneten Gesimsen ausgestattet , weisen sie darauf hin , daß sich der Mittelbau nicht
in einem einzigen großen Bogen nach Osten hin öffnete , sondern daß hier eine doppel-
geschossige , und zwar , wie die Breitenmessimg es bedingt , von je drei Arkaden durch¬
brochene Mauer sich erhob (Abb . 19). Auf diese Weise war mit den Arkaden der
Seitenschiffe und der Westhalle Übereinstimmung geschaffen ; außerdem aber war in
den Arkaden der oberen Reihe ein Gegenstück geschaffen zu den später zu besprechenden,
den Mittelraum auf den drei anderen Seiten umgebenden Emporen . Der Mittelraum
hatte damit nach Osten hin einen Abschluß erhalten , der eine raumeinheitliche Wirkung
schuf , dem zugleich aber auch die konstruktive Aufgabe zufiel , für die Ostmauer des
über dem Mittelraum sich erhebenden Turmes die Unterlage zu bilden. 3)

') Auf die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit , daß einige Fenster durch die angrenzenden
Klostergebäude verdeckt waren , also fehlten , ist dabei keine Rücksicht genommen.

2) Unregelmäßigkeiten , die , wie an anderen Stellen , so auch hier obwalten , finden in einem
besonderen Absätze Besprechung.

3) .Drei Pfeilerpaaren , welche die Obermauern mit restaurierten Fenstern halten , entsprechen ", so
bemerkt Nordhoff (a. a. O. S. 167f.), „vorwärts und rückwärts Eckpfeiler und in den Abseiten ein Wand¬
pilaster dem Mittelpaare . Dies ist von hervorragender Stärke und nach innen mit Pilastern verstärkt,
welche an der Oberwand blind endigen und wohl deshalb des Quergurtes entbehrten , weil das Unter¬
geschoß bereits arg belastet erschien ." Unter dem Pfeiler -Mittelpaar sind in dieser seltsamen Auslassung
die beiden das Quadrum nach Osten hin abgrenzenden Eckpfeiler zu verstehen , da diesen allein in den
Abseiten Wandpfeiler entsprechen . Sie allein zeigen auch »die Pilaster , die an der Oberwand blind endigen ".
Daß diese Pilaster , obgleich durch ihre doppelten Gesimse als Reste einer ehemaligen Ostmauer auf das
denkbar bestimmteste gekennzeichnet , von Nordhoff nur als Verstärkungen angesehen werden , steht in
Zusammenhang damit , daß Nordhoff den Oberraum in seinem sich ostwärts des Mittelraumes erstreckenden
Teile der ursprünglichen Anlage zuweist . Wäre dies der Fall, so hätten die östlichen Eckpfeiler — dies
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